
prag och tärker als Del den vorhergehenden Katholıkentagen Mel das intensıive geistlıche Le-
ben 1m Vollzug der verschiledensten Formen VO Gottesdiensten  _- ebet, Medıtatıon, Gesprächen
un: Wallfahrten aul

Der Dokumentationsband biretet ıne hochrangıige Bearbeıtung VO  _ Ihemen, dıe weıterhın dıe
IThemen der Menschen un: Christen In der eutigen eıt SInd. Jockwiıg

Glück Un geglücktes Leben Phılosophische und theologische Untersuchungen Z Be-
stiımmung des Lebenszıiels. Hrsg. Paulus NGELHARD Reihe Walberberger Stu-
dıen, phılosophische Reıhe., Maınz 1985 Matthıas-Grünewald-Verlag. 26) s 9 Cn

42 ,—
Dieses Buch ist ıne Art VO  a! Spätgeburt. Es besteht nämlıch AUS den 1977 auf eiıner phılosophisch-
theologischen Jagung vorgetiragenen Refiferaten und hat TST 985 das IC der Welt eTDIIC| TOTZ-
dem ist NIC| spat erschlıenen. Es befaßt sıch nämlıch mıt der alten und dennoch gegenWartS-
nahen rage ach em Glück Wıe dieses 1ImM auftfe der Jahrhunderte VO  - al DIS Camus VO
Empirıkern, Philosophen und Theologen gedeutet worden ist Worın I1a S wahre Glück des
Menschen SIC äng natürlıch VO  = der Antwort uTt dıie rage ab Was der WeTr ist der Mensch?
Es ist SEWL bedauerlich, daß dıe rage ach dem eın des Menschen und ach seInem UuC bıs
ZUT Stunde och keıne einheıtlıche Beantwortung gefunden hat ber dıe vielen In diesem Buch
VOoO  _ undıgen Autoren vorgelegten un besprochenen Bestimmungen VO' CGlück und WI1ıe [1L1A0
einem geglückten en Oommt, Ssınd Iür jeden Leser 1ne wıllkommene Bereicherung. Vielleicht
Iiindet sıch In seiner eıgenen Ansıcht bestätigt und estar vielleicht wıird iıhm klar, daß A0 eiınen

ar versuchen mMu.

Eıne Tast erschreckend große anl eutiger Menschen anerkennt einen Glücksbegriff, der materı1a-
istısch und hedonistisch Ist. Vielleicht diıese Situation In der SONST inhaltsreichen arle-
Sung och mehr hervorgehoben werden können. Endres

Damuit die rYde menschlich hleibt. Gemelnsame Verantwortung VO  } Juden und Chrıisten
für dıe Zukunft Hrsg. ılhelm und Hanspeter Freiburg 1985
erder erlag. 191 S ‚ K, 39 —
Aus den vielen Beıträgen einem brennend gewordenen roblemkreıs E1 der Beıtrag VO MI1-
212e Wyschogrod besonders herausgehoben, dem dıe Überschrift o1bt Zugang eiıner bıblı-
schen 1mM gegenwärtigen udentum Bel vielen Veranstaltungen seıtens der Gesellschaft für
christlıch-Jüdische Zusammenarbeit Ist e1Ine Kennzeichnung Jüdıscher relıg1öser nd ethıscher Eın-
stellung immer wıeder VO  — den Jüdıschen Referenten herausgearbeitet worden: DIie Hauptsache ist

(un, WdsS ott gebietet. anche, uch In katholischen reisen testgehaltenen Vorurteıle , WCI-
den In den Ausführungen VON Wyschogrod ad absurdum geführt Eıne Al der orlıentlierte al-
tung muß den Menschen eute bestimmen. Grunert

BYSENCK, Hans Jürgen SARGENT, arl Der übersinnliche Mensch. Report der Ps1-
FOorschung. München Kösel-Verlag. 1972 S E En 48 ‚—
Telepathie, Hellsehen. Präkognition, Spuk, Psychokınese, Poltergeıister, Metallbiegen, und
vieles anderes WIE Wiedergeburt, Astralleıb-Erfahrungen un Astralwanderungen machen eite
dıe un:' uUuNsSseTEN Zeıtgenossen, In manchen reisen gehört geradezu Zu Jon,daß INan ber entsprechende eigene Erfahrungen berichten ann ank Fernsehen un anderer
edien echören dıe Ihemen nıcht mehr In den Bereıch VO Sclience fiıction, MIC wenıge Men-
schen überlegen ernsthaft, ob N1IC eın Weg SeT. Erfahrungen des eıgenen Menschseıins L
kommen, dıe ihnen NS als Wanderer zwıschen Z7WEeI elten Arbeıts- und Freizeıtwel In de-
NCN S1e gleicherweise sıch NIC mehr beheimaten können un als sSinnorienterter ensch erfahren
können, Nıc möglıch siınd. „Heıils‘“-Angebote werden ihnen zuhauf gemacht. So nımmt nıcht
wunder, daß Seelsorger immer häufiger danach gefragt werden, W dsSs davon halten se1 er Fra-
gende ann eiInem spıelen Qrei der Jer eutfe aus seinem Bekanntenkreis NENNCN, dıe vorgeben,
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ber entsprechende paranormale Erfahrungen verfügen. Interessanterweise nımmt dıe Wıssen-
schaft fast jeder iıchtung gul WIEe keıne Notız VOo  z diesem Phänomen, zumındest ist schwer,entsprechende schrıftlıche Stellungnahmen heranzukommen. uch ITheologen außern sıch her
spärlıch, WECNN überhaupt, dıesen Themen, wenngleıch dıe Reıinkarnationslehre Iur dıe
chrıstlıche Grundposition nıcht unbedeutend ST AÄußerungen gıbt fast aUSSC.  1eßlich AdUuUS$s
dem Gebiet der Parapsychologie.
E ysenck, e1n 1m (Gebiet der Psychıiatrıe ausgewlesener Fachmann, wenngleıch seiner her
behavıloristischen Jlendenzen krıtisıerter Psychologe, un: D5argent, e1in anerkannter krıtischer Pa-
rapsychologe der Unıhnversıität VO  e Cambridge, haben In dem anzuzeigenden Buch eınen krıt1i-
schen Report der Psı-Forschung vorgelegt.
Unter den Ihemen Was ist paranormal? Fast es spricht ber Psı DIe Maschıinen des Helmuft
Schmidt Wer 1 paranormal begabt? Veränderte /Zustände JIraum-Außersinnliche ahrnenh-
INUNg und Ganztfeld-Methode Hypnose, Entspannung un: Meditatıon Kräflte des Gelstes 7 Anl
der W ach Psı 1mM Alltagsleben DIe physıkalıschen Gegebenheiten VO  —_ Psı ıbt e1N en
ach dem Psı un: Wıssenschaft un dıe /ukunft berichten d1e beiden Wissenschaftler
gleichzeıtig ber dıe Geschichte der Psı-Forschung un dıe Entwicklung ihrer wıssenschaftlichen
etihoden Man ann dem Klappentext auf weıten Strecken zustimmen, WENN dort geschriebenwiıird: „DIe Autoren wagen In ihrem sorgfältig recherchierten Buch dıe Argumente Tüur un
dıe Exıstenz des Paranormalen ab S1e kommen dem Schluß, daß Parapsychologie heute ıne
ernstzunehmende Wissenschaft geworden ist, c1e ihre Zukunft haben wırd.“
Vielleicht Oollten sıch Seelsorger un: andere doch mal dıe eıt nehmen, In das Buch hıneIlInzu-

Thema omm
schauen. damıt IHNan NıIC Sanz unbedarft dasteht, WCeNN das Gespräch auf eın entsprechendes

Dıtzer

Erfahrungen muit Randchristen. Neue Horızonte für dıe Seelsorge. Hrsg. VO  } der kKatholı-
schen Glaubensinformation INn Frankfurt. Freiburg 1985 Herder Verlag. 192 S E Kl19,80
Das Buch entstan: AUSs nla des 25Jährıgen Jubiläums der Katholischen Glaubens-Information,Frankfurt, dıe unter dem unermudlıchen ırken VO  = Pfarrer TeNzer eın wichtiges Phänomen
In der deutschen Nachkriegspastoral geworden ist Die eıträge, me1ıst her knapp gehalten un:
gut lesbar. gehen dıe verbreıtete und bedrückende Erfahrung der Existenz eInes sehr breiten Ran-
des OIM „Randchristen“ VO  — verschıiedenen Blıckwinkeln her DIie eıträge sınd eigentlich alle
lesenswert un anregend. Beım nochmalıgen attern 1mM uC| fand ich dıe eıträge ber den „eK-klesialen Atheıismus  e V  = ulehner, den Artike]l ber dıe unüberbrückbare (als rage SC-stellt) VO  —_ Schlösser. Sanz besonders aber den Aufsatz VON olf Zerfaß mıt seinen Thesen als VCI- 7ockend ZUMm nochmaligen Lesen. Das Buch wıird NıC „alles beantworten“, erst IeC N1IC alle pa-torale Beklemmung AUSs der Welt schalten ber viele Seelsorger werden sıch mıt ihren Erfahrun-
SCH 1er wıederfinden, werden daraus mal ZU Weıtermachen schöpfen, vielleicht ra
ZU „anders Weıtermachen“ als bısher. Lippert W S
PHans: Wıe finde ich mMmeinen Weg? Eıne chrıistlıche Lebenshiilfe. Reıhe O:
pos-Taschenbücher, IS Maınz 1986 Matthıas-Grünewald-Verlag. 144 s E} Kt..5,50
Der 110e dieses Taschenbuches drückt dıe Not vieler, besonders Junger Menschen, AaUuUSs In sıeben
Abschnitten möchte der ert. ihnen Aazu UOrlentierungs- un Lebenshilfen anbıeten. S1ie stehen
unter den Überschriften: „Entscheidungsnot“, „Das Fundament der Entscheidung“‘, y9-  ntsche1- F6
dung AUSs Selbstbejahung“, „Den Weg entstehen lassqn“, „Gültige Maßstäbe‘“‘, „Inneres Mıtschwin-
gen“ und ‚„ Was ZU jele führt‘‘ Es geht In diıesen Überlegungen sehr darum, daß Entschei-
dungen notwendigerweise Eınschränkungen bedeuten., hne daß dadurch as en armer würde.
Denn: „ Weniges genugt uch mıt kargen Möglıchkeıiten ann eın en fIroh un sSınnvoll WETI- *den Es g1ıbt ISO ıne Derechtigte offnung, daß das en N1IC bloß In seinen Abschnitten, SONMN-
ern uch als (GGJanzes gut wird;: daß jene vollkommene Gestalt gewıinnt, dıe In ıhm angelegt Ist, . VQ
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